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Neues 
aus der 
Naturmedizin

Vital
MIT DR. ANDREA DUNGL & MAG. PHARM. CLAUDIA DUNGL

Sex hält Männer
fit und vital
Ärzte der Vorsorgemedi-

zin sind sich einig:Wenn ein
Mann im Laufe des Lebens
seine männliche Ausstrah-
lung undVitalitätmöglichst
lange erhalten möchte,
dann sollte er mehrere Fak-
ten beachten: Er muss
Übergewicht vermeiden,
sich gesund ernähren und
ein entsprechendes Fitness-
programm in seinen Zeit-
plan einbauen. Zu diesem
gehört ebenso ein reges Se-
xualleben.Dennauchdas ist
ein wertvoller Beitrag für
dieGesundheit. Dochgenau
da liegt in vielen Fällen das
Problem.
Warum lassen Vitalität,

allgemeineFitness sowiedie
männliche Ausstrahlung im
Alter nach? Das männliche
Hormon Testosteron spielt
dabei oft eine bedeutende
Rolle. Die „Fitnessübung“
Sex funktioniert nichtmehr,
weil der Testosteron-Spie-
gel im Körper sinkt. Man
spricht dann oft von Testos-
teron-Mangel, aber das
stimmt so nicht. Das Hor-
mon befindet sich nach wie
vor im Körper, hat nur seine
Aktivität eingestellt, weil es
an ein körpereigenes Eiweiß
gebunden ist.
Die gute Nachricht: Es

gibt die Möglichkeit, das
Hormon wieder auf volle
Aktivität zu bringen. Hier
kann die Heilpflanze Bocks-
hornklee helfen. Mittels
eines speziell aufbereiteten,
hoch dosierten Extraktes
aus Bockshornklee-Samen
in Kombination mit Eisen,
Zink und Vitamin B6 lässt
sich die männliche Vitalität
wieder auf 100 Prozent
ausrichten. Diese Mischung
normalisiert den Testoste-
ronspiegel und unterstützt
die wiederkehrende Man-
neskraft. Vitalität, Agilität
und Lust auf Liebe kehren
zurück. Dieser spezielle Ex-
trakt ist unter dem Namen
Andropeak in Apotheken
undonlineerhältlich.

Liebe bei Krebs –
reden Sie darüber!
Die Diagnose
Karzinom ist mit
vielen Sorgen und
Ängsten verbunden.
Auch in Bezug auf die
Sexualität tauchen
oftmals Fragen auf.

Negative Gefühle im Zu-
sammenhangmit Krebs
und Sex können die

Partnerschaft sehr belasten.
Doch leider herrscht oft
Stillschweigen bei diesem
Tabuthema.
Durch die Therapie kann
sich Lustlosigkeit einstellen,
weil sich der Hormonhaus-

halt verändert. Nach Opera-
tionen treten oft Schmerzen
durch die Krankheit oder
beim Verkehr auf. Den Arzt
nach der empfohlenen Dau-
er der Enthaltsamkeit und

Hilfsmitteln wie Cremes und
Gels im Falle von entzünde-
ter Schleimhaut fragen. Bei
jüngeren Patientinnen kann
wegen einer Chemotherapie
eine sichere Verhütung nötig

sein, um einige Beispiele zu
nennen.
„Nachgewiesenermaßen
verringert sich das Selbst-
wertgefühl, es entwickeln
sich bei vielen Patienten
Niedergeschlagenheit und
Versagensangst sowie die
Sorge um sich und den Le-
benspartner. Hinzu kom-
men körperliche Beeinträch-
tigungen aufgrund der The-
rapie“, erklärt Prim. Univ.-
Dozent Dr. Eugen Plas,
Vorstand der Urologischen
Abteilung am Hanuschkran-
kenhaus in Wien. „Die Part-
ner von Patienten berichten
über das Ausbleiben sexuel-
ler Aktivität oder deutliches
Absinken der Frequenz bei
59 Prozent der befragten an-
gehörigen Frauen und 79
Prozent der Männer. Nach
erfolgter Krebsbehandlung
gaben weniger als 20 Pro-
zent an, ihr Intimleben wie-
der aufgenommen zu ha-
ben.“
Die erste Reaktion der be-
troffenen Partner ist oft,
dass Sexualität, wenn über-
haupt, nur noch einen ganz

geringen Stellenwert habe.
Prim. Plas: „Erfahrungsge-
mäß ist dem aber nicht so.
Gerade der Verlust an Inti-
mität bedeutet für den Er-
krankten neben den Auswir-
kungen der Behandlung eine
zusätzliche Belastung mit
der Sorge um den Verlust
des Partners und der eigenen
Attraktivität.“
Prim. Plas gibt Antworten
auf häufig gestellte Fragen:

Wie kann ich denn jetzt
noch attraktiv für meinen
Partner sein?
Im Zuge der Therapie ver-
ändert sich oft der Körper –
sei es, dass Haare verloren
gehen, Gewicht zugenom-
men wird, die Schleimhäute
sehr empfindlich reagieren
etc. Wichtig sind das Ge-
spräch und Spüren vonWär-
me. Hinter körperlichem
Rückzug steht oft die Angst,
den Partner zu verletzen.

Tue ich meinem Partner
weh?
Rückzug schmerzt oft weit
mehr als die Suche nach Nä-
he. Besprechen Sie, was
Ihrer beiden Unsicherheiten

und Sorgen sind. Verständ-
nis und Zuneigung sind ge-
fragt.

Wie gehe ich am besten mit
Intimität und Sexualität wäh-
rend bzw. nach der Behand-
lung um?
Reden Sie mit Ihrem Part-
ner über Sehnsucht und
Hoffnung auf körperliche
Nähe – unausgesprochene
Ängste von beiden stellen
zumeist die größte Hemm-
schwelle dar. Außerdem hat
Sexualität viele verschiedene
Spielformen, die auf unter-
schiedlichen Ebenen erlebt
werden können.

Kann ich nach der Therapie
wieder sexuell aktiv sein?
In den meisten Fällen sind
sexuelle Funktionsstörun-
gen sehr gut behandelbar.
Oft wird diesem wichtigen
Aspekt zu wenig Augenmerk
geschenkt, nur die erfolgrei-
che Krebstherapie in den
Vordergrund geschoben. Es
gibt verschiedensteMöglich-
keiten, dieman nutzen kann,
jedoch nur, wenn man sie
kennt – sprechen Sie mit
IhremArzt. Eva Rohrer

Natürliche
Scharfmacher

Für die Extraportion Lie-
beslust stellt Mutter Natur
eine Vielzahl an verführeri-
schen Mitteln zur Verfü-
gung: Chili, Muskatnuss,
Kürbiskerne, Vanille oder
Schokolade zählen dazu.
Auch Austern oder Ba-
nanen (wegen ihrer Form)
werden in den verschiede-
nen Kulturen als Aphrodi-
siaka geschätzt. Die Mu-
scheln enthalten viel Zink,
was für die Produktion von
Sperma notwendig ist, und
erhöhen den Testosteron-
spiegel, wie eine Untersu-
chung an männlichen Rat-

ten zeigte. Ähnliches gilt
für Kaviar. Die kleinen
Fischeier sind reich an Vi-
taminen und Phosphor.
Dies wirkt sich vorteilhaft
auf Nervenzellen aus.
In Schokolade befinden

sich Phenylethylamin (Bo-
tenstoff, den auch Verlieb-
te produzieren) und Sero-
tonin. Laut Studien hilft
dies dem Gehirn, Glücks-
gefühle zu empfinden und
fördert somit auch die Of-
fenheit für Liebe und Se-
xualität. Probieren Sie
doch einmal die Kombina-
tion von Schokolade mit

Gewürzen, insbesondere
Chili.
Da scharfes Essen ähnli-

che Auswirkungen auf den
Körper hat wie Sex, ver-
wenden es manche Kultu-
ren auch in diesem Sinne
als „Scharfmacher“. Wür-
zen Sie Ihr Essen entspre-
chend Ihren persönlichen
Vorlieben. Die Gewürze
sollen die Sinne anregen,
aber nicht durch ein Zuviel
abtöten. Übermäßig Chili
kann beispielsweise die
Schleimhäute reizen und so
Durchfall auslösen.
Ungefährlicher sind in

dieser Hinsicht Kürbisker-
ne. Sie werden gern Brot
sowie Salaten beigemischt
und gelten ebenfalls als na-
türliches Aphrodisiakum.
Die würzigen Samen könn-
ten durch ihren hohen An-
teil an Zink zu einem ge-
steigerten Sexualtrieb von
Männern, aber auch Frau-
en führen.
Safran soll bereits seit

Jahrhunderten für mehr
Schwung in den Schlafzim-
mern sorgen und besonders
anregend wirken. Probie-
ren Sie einmal eine Schale
Safran-Tee (1 TL pro
Schale) und genießen Sie
die vitalisierendeWirkung.
Vanille ist eine wahre ge-

schmackliche Verführung.
Doch schon der Geruch
kann offenbar erregend
wirken. Deshalb wird die
Vanille auch gerne als Be-
standteil in Parfüms ver-
wendet.

Weitere Informationen erhalten
Sie imWilli Dungl ZentrumWien
( 01/535 48 99)
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Patienten brauchen
Nähe undGespräche,
umÄngste und Sorgen
auszuräumen.
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